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Wenn Sie mit den Ihnen anvertrauten Kindern einen
Film im Kino besuchen, sollte dieses Erlebnis nicht
eine flüchtige Erfahrung bleiben, die beim Betreten
des Kinosaales anfängt und beim Verlassen desselben
aufhört.

Gerade Filme, die im Rahmen des Internationalen
Kinderfilmfestivals gezeigt werden, verdienen es auf
Grund ihrer Qualität, dass sie länger im Bewusstsein
bleiben und die narrativen und filmischen Inhalte einer
näheren Betrachtung unterzogen werden. Auch sind
diese Filme etwas weiter von den Sehgewohnheiten
der meisten Kinder entfernt als gängige Filme, die für
Kinder und Jugendliche im kommerziellen Kino ange-
boten werden. Eine Bearbeitung vor und nach dem
Kinobesuch ermöglicht ihnen einen besseren Zugang.
Zu diesem Zweck haben wir für alle Filme des
Festivals Unterlagen erstellt und die Bearbeitung der
Filme an die einzelnen Altersstufen angepasst. 

Im Zeitalter der Bilder – unsere Kinder wachsen heute
durch frühen Umgang mit Fernsehen und immer
neuen Medien wie selbstverständlich damit auf – ist
das Nachempfinden von und das Sprechen über
Geschichten im Kino von besonderer Bedeutung. Die
Erzählung des bewegten Bildes soll erfasst werden
können. Zusammenhänge mit dem eigenen Ich, spä-
ter mit der eigenen Alltagserfahrung und mit bereits
Gesehenem, sollen beim Nacherzählen hergestellt
werden können. Das sprachliche, zeichnerische und
mimisch-gestische Nachvollziehen eröffnet einen tie-
feren und dichteren Umgang mit der Filmerzählung.
Damit wird das sprachlose, intuitive Erfassen von
Bildfolgen auf die Ebene des Verstehens und der
Reflexion gehoben. Sei es, um die Freude am beweg-
ten Bild zu erhöhen, sei es, um die eigene Wirklichkeit
mit der vorgezeigten in Zusammenhang zu bringen.
Dabei ist es nicht unerheblich, welches Alter die
ZuschauerInnen eines Filmes haben, denn je nach
Entwicklungsstufe bringen sie unterschiedliche
Erfahrungen, Erlebnisse und Kenntnisse für die
Rezeption des Gesehenen mit. Eine intuitive
Erfassung einer optisch-akustischen Erzählung, wie
sie ein Film präsentiert, ist in jedem Alter vorhanden,
auf der intellektuellen Ebene gibt es jedoch große
Unterschiede.

Ein sehr junges Kind (bis etwa Ende des
Vorschulalters) nimmt die Welt ausschließlich aus der
Perspektive des Selbst wahr und interpretiert sie aus
dieser Stellung heraus. Seine Fähigkeit zur
Differenzierung und Abstraktion ist noch nicht ausge-
bildet. Das Denken und die Aufmerksamkeit werden
oft an bestimmte herausragende Merkmale geknüpft.
Die Schlussfolgerungen des Kindes in diesem
Stadium sind prälogisch, Gedanken werden nicht
logisch, sondern konkret und assoziativ in Beziehung
gesetzt. Diese Kinder haben noch eine begrenzte
soziale Kognition – Gut und Böse zum Beispiel sind
Werte, die oft an Äußerlichkeiten geknüpft sind. Das
bedeutet, diese Kinder brauchen Geschichten, die aus
Einzelbildern heraus assoziativ entwickelt und chrono-
logisch erzählt werden, möglichst in der Jetztzeit. Von
Vorteil sind überdimensionale Proportionen, kräftige
Farben, rhythmische Musik, Reime, Wiederholungen.
Übertreibungen und Klischees können für das
Filmverständnis von großem Nutzen sein. Für unsere
jüngsten ZuschauerInnen zeigen wir den Film DER
KLEINE TRAKTOR GRÅTASS. 

Etwa mit Einsetzen des Volksschulalters können
Kinder differenzierter denken, verfügen über eine
gewisse Fähigkeit zur Abstraktion (das Kind kann bald
lesen und schreiben!) und können komplexeren
Handlungsstrukturen folgen, solange sie in konkreten
Bilderfolgen erzählt werden. Ein Kind mit sechs, sie-
ben Jahren kann einen Perspektivenwechsel und
Zeitsprünge im Allgemeinen schon gut nachvollziehen.
Der Vergleich mit den eigenen Alltagserfahrungen
steht noch im Vordergrund. Die Filme, die wir für die-
ses Entwicklungsstadium anbieten, sind VILLADS
AUS VALBY, LEHRER FROSCH, DAS MAGISCHE
WEIHNACHTEN, STARK WIE EIN LÖWE und DER
STÄRKSTE MANN VON HOLLAND.  

Mit acht, neun Jahren beginnen Kinder, komplexere
filmische Strukturen wie zum Beispiel eine
Parallelmontage zu verstehen. Sie sind im
Allgemeinen dazu fähig, ausgesparte Ellipsen zur
Handlung „dazu zu denken“, ihr Verständnis ist also
nicht mehr so stark an konkrete Bilderfolgen, einen
streng chronologischen Handlungsverlauf oder ein
Geschehen in der Jetztzeit gebunden.
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In diesem Alter ist man bereits imstande, eigene
mediale Erfahrungen, die durch die Fülle an bereits
gesehenen Bildern und Tönen vorhanden sind, in die
aktuelle Medienpraxis einzubringen. Das Nachdenken
und Sprechen über Filme ist jetzt nicht mehr rein an
die eigenen Erfahrungen geknüpft. In unserem
Programm entsprechen TONY 10, BLANKA, IN
UNSERER WELT und RHABARBER diesen
Voraussetzungen. 

Zehnjährige und ältere Kinder reagieren nicht mehr
spontan auf die Unmittelbarkeit der Bild- und
Tonerzählungen. Es wird schon aktiv über ein
Handlungsgeschehen nachgedacht. Fragen werden
aufgeworfen, die damit in Zusammenhang stehen.
Die Thematik, die hinter der Geschichte eines Filmes
steht, rückt jetzt mehr in den Vordergrund. Allgemeine
Wertvorstellungen und Lebensfragen, die darin vermit-
telt werden, werden verstanden und reflektiert. Auch
interessiert jetzt immer mehr die Machart eines
Filmes, das Nachvollziehen filmischer Elemente und
was sie für den Inhalt für eine Bedeutung haben
könnten. Die Filme, die wir für diese Altersstufe in
diesem Jahr vermehrt anbieten, sind FANNYS REISE,
GELBE BLUMEN AUF GRÜNEM GRAS, MEIN
LEBEN ALS ZUCCHINI, ALBA, RARA und RAUF. 

Ähnlich wie wir Altersempfehlungen für unsere
gezeigten Filme abgeben, die durch die Überlegung
der ausgeführten Kriterien entstanden sind, haben wir
auch versucht, die Arbeitsunterlagen zu den Filmen an
die jeweilige Altersstufe anzupassen. Mit
Vorschulkindern wird es zum Beispiel sinnvoll sein, von
einzelnen Bildern des Filmes auszugehen, diese nach-
zuzeichnen oder zu malen und im Besprechen des
Gemalten den Film noch einmal auf ganz konkrete
Weise nachzuempfinden und zu verarbeiten. Auch
Rollenspiele zum Film können in diesem Alter eine
gute Möglichkeit sein, Gesehenes zu vertiefen und
besser verständlich zu machen.

Mit älteren Kindern ist es schon möglich, über den
Inhalt eines Filmes vor allem zu sprechen und darauf
aufmerksam zu machen, dass der Film eine
Geschichte anders erzählt als ein Buch, eine
Fernsehserie, ein Comic oder ein Computerspiel. 

Es ist sinnvoll, darauf hinzuweisen, dass es in einer
Filmerzählung, die sich normalerweise über eineinhalb
Stunden erstreckt, die Möglichkeit gibt, mit Hilfe der
Filmsprache (von den AutorInnen bewusst gesetzt)
emotionale, moralische und gedankliche
Entwicklungen darzustellen, Spannung aufzubauen
oder bestimmte Handlungselemente besonders zu
betonen  – dass also formale Mittel im Film mit dem
dargestellten Inhalt in Zusammenhang stehen. 

Je nach Alter kann man mit einfachen oder kompli-
zierteren Beispielen über die Feinheiten der
Bildsprache, über die Bedeutung von Zeitlupe,
Kameraperspektive, Parallelmontage, Bildausschnitt
etc. sprechen und damit einen Zugang zu deren
Wichtigkeit für die Filmerzählung eröffnen. Wenn man
erst einmal beginnt, diese Aspekte zu erörtern, ist es
jedes Mal erstaunlich, was den Kindern selbst alles
noch aktiv dazu einfällt.

Sprechen Sie vor dem Film auf jeden Fall mit den
Kindern darüber, welchen Film sie sehen werden und
worum es darin geht. Filme werden besser rezipiert,
wenn ein Kind eine Vorstellung davon hat, was es
erwartet. Wir stellen immer wieder fest, dass manche
Kinder – besonders bei Schul- und ähnlichen
Veranstaltungen – gar nicht wissen, welchen Film sie
jetzt sehen werden. Vier, fünf Sätze über Titel und
Inhalt des Filmes können Wunder wirken!

Wir möchten darauf hinweisen, dass wir unsere
Unterlagen als Anregung verstehen, die in keiner
Weise „vollständig“ sind. Wir versuchen, einen
Leitfaden dafür zu liefern, wie man mit den Kindern
einen Film bearbeiten kann. Meistens gibt es nach
dem gleichen Muster noch eine Menge an Dingen zu
besprechen, die in unseren Unterlagen nicht erwähnt
werden. Wichtig ist, dass die Bearbeitung in einem
dialogischen Prozess stattfindet. Sie finden deshalb
immer Einstiegsfragen vor. Fotogramme dienen der
Erinnerung an den Film und der besseren
Veranschaulichung von besprochenen Phänomenen. 

Wir wünschen viel Spaß im Kino und bei der Arbeit
mit den Filmen!

Das Festivalteam
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Frankreich 1943. Das Land ist von deutschen Truppen besetzt. Fanny und ihre beiden Schwestern sind
wegen ihrer jüdischen Herkunft in einem Kinderheim versteckt. Aber die Deutschen kommen immer näher, die
Flucht wird unausweichlich. Als die Kinder ihren Betreuer verlieren, übernimmt Fanny das Kommando über die
Gruppe. Auf dem Weg quer durch Frankreich in die sichere Schweiz muss sie all ihren Mut aufbringen, um
sich und die anderen gegen lauernde Gefahren zu schützen. Aber es gibt auch immer wieder Solidarität und
Hilfsbereitschaft und manchmal können die Kinder einfach nur Kinder sein.
In erstaunlich leichtem Ton zeigt der Film, was es bedeutet, wenn Kinder auf sich allein gestellt vor Gewalt
flüchten müssen, und greift damit ein hochaktuelles Thema auf.  

« Ihr spricht, dann könnt ihr essen! » (Polizist) 

INHALTLICHE Stichworte: 
Damit lassen sich wesentliche Aspekte des Filmes besprechen. Flucht: einst und jetzt – Spielen –Namen mer-
ken – Tricks – Angst und Freude – Gefühle und Gesichter – Licht und Musik – Verspielt – Magisch – Realität. 
METHODE: Die ausgewählten Bildkader können vervielfältigt (in Kopien, als Projektion aus dem Internet) und
den Kindern vorgelegt werden. Die Bilder dienen als Erinnerungshilfe. Ausgehend von einer genauen
Bildbeschreibung lassen sich viele weitere Aspekte zum Film finden.  

FLUCHT: EINST UND JETZT
Kinder jüdischer Familien wurden 1943 vor den deutschen Soldaten versteckt. Sie werden von einem Heim in
ein anderes verschoben. Wir können das Schicksal einer dieser Kindergruppe verfolgen. Kinder zwischen 5
und 13 Jahren sind dabei. Dementsprechend empfinden und erfahren sie diese Gefahrensituation in unter-
schiedlicher Weise. 

Dieses Bild wird zu einem Symbolbild für die Gewalt, der die Kinder ausgesetzt sind.
Ein deutscher Soldat zertritt einen weißen Teddybären bei der Durchsuchung des Kinderheims.
Diese direkte Anschaulichkeit wird auch zur Qualität der Filmerzählung. In differenzierter Weise wird ein erns-
tes Thema einem jungen Publikum nahe gebracht. Weit über dieses historische Ereignis hinaus erreicht dieser
Film seine aktuelle Gültigkeit, da er in einfühlsamer Weise zeigt, was es heißt, ein Flüchtlingskind zu sein.
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SPIELEN

Sind sich die älteren Kinder wie Fanny der ständigen Gefahr bewusst, erwischt zu werden, wollen die kleine-
ren Kinder auch spielen, ohne an die damit verbundenen Probleme zu denken. So kommt es immer weder zu
heiklen Situationen, die für uns, die ZuschauerInnen, zu aufregenden Situationen führen.

NAMEN MERKEN 

Dieses Erinnerungsfoto zeigt die Szene, in der den Kindern erklärt wird, dass sie sich unauffällig verhalten sol-
len und keinen Kontakt zu fremden Erwachsenen aufnehmen dürfen.    
Um ihre jüdische Identität nicht preisgeben zu müssen, sollen sich die Kinder einen unverfänglichen französi-
schen Namen merken. Auch ein kleiner Junge muss sich einen neuen Namen merken: Aus Marcel
Mandelbaum wird Marcel Beaumont. – Davon hängt die Sicherheit der gesamten Kindergruppe ab.
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TRICKS
Viele Tricks verhelfen dazu, die Kinder in Sicherheit zu bringen. Frau Cellier, die Leiterin eines der Heime, fällt
am Bahnsteig in Ohnmacht, um den Kindern das Besteigen des Zuges zu ermöglichen.
FRAGE: Welche Tricks, die die Kinder anwenden, um ihre Verfolger abzuschütteln, fallen euch noch ein?
[Singen, andere Kleidung, mutig sein, leise sein, etc…]

ANGST UND FREUDE
Die Flucht oszilliert immer wieder zwischen Situationen, in denen die Kinder verraten oder entdeckt werden
könnten, und Erlebnissen, die den Kindern Freude machen. Der Koch im Kinderheim ringt Fanny ein Lächeln
ab.

Während zum Beispiel eine ausgelassene Kasperlvorführung stattfindet, kommt im Hof des Heimes eine Bote
an, um mitzuteilen, dass die Kinder flüchten müssen. Aus diesem Gegensatz von Freude, glücklichen
Augenblicken und Angst oder Hass bezieht der Film auch seine Spannung. Aber er zeigt nicht einseitig nur die
angsterfüllte Flucht, die hoffnungslos zu sein scheint. Immer wieder treffen die Kinder auf ihrer Flucht auf
nette Menschen, die ihnen wohlgesonnen sind. Vielleicht hat dieser Soldat eine kleine Schwester oder eine
kleine Tochter zu Hause.
Eine Frau schenkt eine kleine Puppe. – Ist es wirklich jene, die dann die Kindergruppe verraten wird? 
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Auch der Bahnarbeiter, der die im Waggon versteckten Kinder entdeckt, gehört zu jenen Menschen, die mutig
andere Menschen, die Angst haben und in Not sind, verteidigen. Zivilcourage nennt man diese Eigenschaft,
die auch heute gefragt ist. „Viel Glück“ wünscht er sogar noch leise.

GEFÜHLE UND GESICHTER
Sobald Fanny Zeit hat, schreibt sie an ihrem Tagebuch, das auch zur Grundlage dieser Verfilmung werden
wird. 
„Wie in einem Buch lesen“, sagt man, wenn ein Gesicht Gefühle der Angst oder der Freude ausdrückt. Diese
Gefühlsvielfalt zeichnet auch eine gute Schauspielerin aus. Die Darstellerin von Fanny ist dafür ein gutes
Beispiel.

Die Verantwortung für die Kindergruppe belastet Fanny sehr. 
Das Erinnerungsfoto in seiner Licht- und Schattenaufteilung lässt gut die inneren Gefühle Fannys nachvollzie-
hen.

LICHT UND MUSIK
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„Mit Licht malen“ gehört immer wieder zu einem guten Film, der nicht nur die Abfolge der Handlung zeigt,
sondern der auch versucht, die innere Stimmung der gezeigten Personen einzufangen.      
Auch die Musik spielt dabei ebenso eine wichtige Rolle wie ein fast unmerkbares Hundegebell im Hintergrund,
das mit Ton das Eingesperrt-Sein „zeigt“.

Vielleicht können die ZuschauerInnen bei der Vorbesprechung zum Film Aufgaben übernehmen, um auf das
Licht und auf die Musik im Film acht zu geben. Bei der Nachbesprechung können sie dann über ihre
Eindrücke berichten.  

VERSPIELT
Oft müssen die größeren Kinder spielerisch die kleinen anleiten, schneller zu laufen, um nicht entdeckt zu wer-
den. Ein Spiel mit einem Ball hilft dabei, die drohende Gefahr für kurze Zeit zu vergessen. Wie wichtig diese
Szene für die Filmautorin ist, zeigt sich dadurch, dass dieses Ballspielen in vielen Einstellungen und aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln gezeigt wird. Die dazu zu hörende Musik verstärkt diesen Augenblick des Glücks.  

Endlich kommen die Kinder zu einem Bach. Sie beginnen sich gegenseitig zu bespritzen. Es ist eine ent-
spannte Situation, in der sie wieder Kindsein können. – Jedoch nur für kurze Zeit. Schon müssen sie weiter.
Sie wählen ein einsames Haus, es ist eher eine Ruine am Berghang, um dort zu übernachten. 
Auch hier spielen sie wieder. Sie richten sich in ihrer Phantasie ihre „Heimat“ ein: Vater, Mutter und Kind. 
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MAGISCH ? 
Vielleicht war es dieser spielerische Umgang mit Angst, der die Flucht gelingen ließ.  
Manchmal kommt auch das „Magische“ zu Hilfe. Als Fanny entscheiden muss, dem gestürzten Kind trotz der
feindlichen Soldaten zu helfen, gibt ihr ein weißer Zettel (der Brief) den Mut, es zu wagen. Es weht kein Wind,
aber der weiße Zettel führt sie an.  
Im Leben finden oft unerklärliche Umstände ihren Weg in die Realität und können Entscheidungen beeinflus-
sen.

REALITÄT 
Am Ende des Filmes lernen wir die reale Fanny kennen, die ihre Tagebuchaufzeichnungen in einem Film
umwandeln konnte: Sie ist ein Beispiel dafür, wie aus Flüchtlingen und Verfolgten Nachbarn werden!
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